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pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr ven 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.
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literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewaglrr Bekanntmachungen
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In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

I 225. Halle, Dienstag den 26. September. [Mit Beilagen. 18976.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (October bis December 1876) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Iauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

machen zu wollen.
(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 24. September. Ein Extrablatt

der „Karlsruher Zeitung“ meldet, daß, nachdem der Groß
herzog das Entlaſſungsgeſuch des Staatsminiſters Jolly
genehmigt hat, der Präſident des Handelsminiſteriums,
Turban, zum Staatsminiſter ernannt und beauftragt wor-
den iſt, auf der Grundlage der bisher maßgebend geweſe-
nen politiſchen Richtung ein freiſinniges Miniſterium neu
zu bilden.

Breslau, den 23. Sept. Der Kongreß der Alt-
katholiken hat den Prof. Schulte in Bonn zum Präſiden-
ten, Schmoelders in Breslau und den Advokat Lützler in
Düſſeldorf zu Vizepräſidenten gewählt und beſchloſſen,
durch eine amtliche Anfrage der altkatholiſchen Synode
eine Erklärung darüber herbeizuführen, ob von Seiten des
Staates Hinderniſſe gegen die Aufhebung des Zwangs-
Eölibatgeſetzes vorhanden ſind, und ferner von jedem alt
katholiſchen Geiſtlichen ein Votum über die Aufhebung
des Cölibatzwanges einzufordern und endlich auch bei den
einzelnen altkatholiſchen Gemeinden eine Beſchlußfaſſung
hierüber zu veranlaſſen. Der nächſte Kongreß der Alt-
katholiken ſoll im Jahre 1877 ſtattfinden.

Breslau, den 23. September. Jn der heutigen
ziemlich zahlreich beſuchten erſten öffentlichen Verſammlung
des Kongreßes der Altkatholiken ſprachen die Profeſſoren
Dr. Michelis und Weber von hier und Dr. Zirngiebel aus
München. Jn der morgen ſtattfindenden öffentlichen Ver
ſammlung werden Profeſſor Elvenich von hier, Advokat-

Anwalt Lützler aus Düſſeldorf, Pfarrer Obertimpfler aus
Watſchen und Biſchof Reinkens Vorträge halten.

Köln, den 23. September. Die Preisjury für die
Errichtung eines Denkmals für den Fürſten Bismarck hat
unter 28 eingegangenen Modellen den erſten Preis Fritz
Schaper in Berlin, den zweiten E. Hundrieſer, ebenfalls
in Berlin, zuerkannt.

Wien, d. 23. Septbr. Die „Wiener Abendpoſt“
ſchreibt: „Von autoritativer Seite wird beſtätigt, daß
ſämmtliche Großmächte ſich über die der Pforte vorzuſchla
genden Friedensbedingungen geeinigt haben. Die Baſis
der Vorſchläge bildet das von dem britiſchen Kabinet for
mulirte Programm. Jn Konſtantinopel werden nun un-
verzüglich Schritte gethan, um die Pforte zur Annahme
der Friedensbedingungen aufzufordern. Da letztere bereits
prinzipiell ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, den
Wünſchen der europäiſchen Mächte, ſoweit ſie nur immer
mit den Jntereſſen des türkiſchen Reiches vereinbar ſind,
loyal zu entſprechen, ſo iſt an dem baldigen Zuſtandekom-
men des Friedens ſchwerlich mehr zu zwei'eln.“

Wien, den 23. Sept. Der permanente Ausſchuß
der Skupſchtina hat die Proclamation des Fürſten Milan
zum Könige mit großer Freude acceptirt und die Regierung
erſucht, dieſelbe zur Thatſache zu machen da die Pforte
den Pariſer Vertrag gebrochen, ſtehe nichts mehr der Aus-
führung dieſes Volkswunſches im Wege. Die Serbiſche
Regierung hat von dieſer Reſolution mit Befriedigung
Kenntniß genommen.

Wien, d. 23. September. Der „pPolitiſchen Kor
reſpondenz“ wird aus Belgrad vom heutigen Tage ge-
meldet: Die ſerbiſche Regierung hat die Vertreter der
Großmächte geſtern davon in Kenntniß geſetzt, daß die
türkiſchen Truppen nicht aufhörten, die Waffenruhe zu
verletzen ſolche Fälle hätten ſich namentlich am 17. d. bei
Alexinatz und Jankowa-Kliſſura, am 19. und 21. bei Ja-
vor und an der Drina ereignet.

Bukareſt, d. 22. September. Die Regierung hat
einen aus Rußland kommenden Extrazug mit einem Ge
neral, 40 Offizieren und 130 Unteroffizieren in Slatina
anhalten, dann aber in Folge einer Reklamation des ruſ
ſiſchen Konſuls paſſiren laſſen, nachdem den übrigen Kon
ſulaten Anzeige davon gemacht worden war.

Raguſa, den 23. Sept. Nach aus dem montene-
griniſchen Hauptquartier hier eingelangter Meldung hat
Fürſt Nikita den Befehl ertheilt, daß alle Mannſchaften,
welche die Waffenruhe benutzt hätten, um ſich nach Hauſe
zu begeben, noch in dieſer Nacht zu ihren reſpektiven Korps
zurückkehren ſollten.

London, d. 23. September. Die Stimmung der
politiſchen und finanziellen Kreiſe iſt hoffnungsvoller zufolge
wiener und berliner Depeſchen, welche für übermorgen die
Proclamirung einer längeren förmlichen Waffenruhe ver
künden und ferner mittheilen, daß die Friedensvorſchläge
Englands im Princip eine Billigung ſämmtlicher Mächte
erhielten. Dieſe Vorſchläge befürworten für Serbien und
Montenegro den bisherigen Beſitzſtand, für Bosnien und

3] Das Geiſterſlüſtern.
Von Fr. v. Wickede.

(Schluß
Wie ein boshaftes Echo hallte es aber mit einem Male

in meinem Zimmer: „Hingehen! Hingehen!“ So plötzlich,
ſo befehlend klang die Stimme, ohne daß mich der frühere
warnende Schauder überlief, daß mir der Schreck nahezu das
Bewußtſein raubte.

Jch glaube, ich fiel in Ohnmacht und weiß nur noch, daß
ich mich, als ich mich wieder meiner Sinne mächtig fühlte, in
kaltem Schweiß gebadet in meinem Lehnſtuhl befand und mein
Licht beinahe niedergebrannt war.

Jch begab mich ſofort in mein Bett und fühlte mich am
Morgen ernſtlich krank. Eine Art Fieber tobte mit Gluthhitze
in meinen Adern und doch gebot es mir aufzuſtehen. „Hin
gehen! Hingehen!“ wiederhallte es beſtändig in meinem Ohr
und ich glaube, ich wäre dem Wahnſinn verfallen, wenn ich
allein in meinem Zimmer geblieben wäre. Jch kleidete mich
mit größerer Eile an wie ſonſt und ehe ich es ſelbſt wußte,
war ich auf der Straße. Wie ich den Vormittag verbrachte,
weiß ich kaum anzugeben aber als die Uhr auf der City Hall
die dritte Stunde dröhnte, ſtand ich vor dem bezeichneten Hauſe
in Franklin Street.

Mit ungewöhnlichem Herzklopfen zog ich die Klingel und
wurde auf meine Frage nach Miß Jane White in das zu
ebener Erde gelegene Parlour geführt, in dem meine Lands-
männin mich wenige Minuten darauf begrüßte.

„Nehmen Sie Platz ſagte ſie etwas befangen, „ich bin
allein, und ich bitte und beſchwöre Sie, wenn Sie ein wenig
Freundſchaft für mich hegen, erklären Sie mir Jhre ſeltſamen
Worte von geſtern.“

„Jch habe eigentlich nichts zu erklären entgegnete ich
und ich wußte auch in der That nicht, was ich Anderes hätte
ſagen ſollen.

„Eigentlich haben Sie nichts zu ſagen, und doch haben
Sie es,“ fuhr ſie ſich ſelbſt aufregend fort, „Sie müſſen mir
ſagen, was Sie davon wiſſen.“

„Wovon?“ fragte ich verwundert.
„Von der Lebensverſicherung,“ erwiderte ſie, „ich weiß

ſchon, was Sie meinen, und bin ſeit geſtern ganz unglücklich
darüber. Jch habe ſelbſt einen Verdacht doch nicht, ſo
wollte ich nicht ſagen beachten Sie nicht meine Worte
ich weiß nicht, was ich ſpreche o ich bin ſo unglücklich,
ſagen Sie mir doch Alles, was Sie wiſſen.“

Was ſollte ich ihr entgegnen, wo ich ſelbſt nur Ver
muthungen hegte und ich glaube ich wäre ſehr in die Enge
getrieben worden, wenn Johanna nicht plötzlich aufgeſprungen
wäre und mich mit den haſtig herausgeſtoßenen Worten: „Er
kommt ſchon zurück!“ in das Nebenzimmer geſchoben hätte.
Jm gleichen Augenblicke hörte ich auch die Hausthüre ſchließen
und Schritte auf dem Corridor. Die Thüre des Parlours
wurde geöffnet und ein Mann trat ein. Er ſchien im beſten
Humor zu ſein und ſagte, er ſei früher heimgekommen, um ſie
zu einem Spaziergang abzuholen das Wetter ſei gar zu freund
lich. Johanna remonſtrirte, er ließ aber gar keine Einwendungen
gelten und zehn Minuten darauf verließen ſie das Haus. Da
griff auch ich nach meinem Hut, um mich zu entfernen; es
durfte mich doch unmöglich Jemand allein in dieſer Wohnung
finden. Jch hatte jedoch noch nicht die Thürklinke in der Hand,
als mich ein eigenthümlich kalter Hauch anwehte und eine
Stimme ach, die bekannte Stimme mir zuflüſterte
„bleib und ſuche!“

Schaudernd gehorchte ich, Widerſtand war ganz außer
Frage. Jch lenkte meine Schritte gegen einen Schreibtiſch, der
am Fenſter ſtand. Er war verſchloſſen ſollte ich vor mir
ſelbſt als Dieb erſcheinen und ihn aufbrechen? Nimmermehr.
Jch betrachtete ihn von allen Seiten. Da fiel mein Auge auf ein
kleines Schlüſſelbund das augenſcheinlich vergeſſen war. Jch
verſuchte einen, zwei Schlüſſel und fand endlich den rechten,
welcher die Schieblade öffnete. Zwei Packete mit Briefen,
adreſſirt an Herrn Heinrich Uelzen waren der erſte Gegenſtand,
der mir in die Augen fiel. Sie waren von Bertha's Hand
geſchrieben ich kannte dieſelbe zu gut. Darunter lag ein dickes
Buch, das ich öffnete. Wie erſchreckt fuhr ich zurück es
war meiner armen Bertha Tagebuch, von ihrer eigenen Hand
geſchrieben!

„Lies!“ befahl mir die Stimme, der ich machtlos gehorchte.
Da waren lange Einträge aus ihrem täglichen Leben ſeit ſie
das Elternhaus verlaſſen hatte; ihre Ankunft in Amerika; die
ſchlechten Erfolge ihres Mannes daſelbſt. Dann kamen Klagen
über ihres Gatten Unfreundlichkeit, Vernachläſſigung, Trunken
heit und Grauſamkeit. Mit Herzklopfen blickte ich auf die
letzte Seite. Jhre Hand ſchien ſchwach geworden zu ſein, als
ſie die Worte verzeichnete: „Seit mehreren Wochen ſchon werde
ich von Tag zu Tag kränker. Jch weiß nicht, was mir fehlt.
Heinrich ſagt, es ſei das Klima, das mich angreife und ich
müſſe mich ruhig halten eines Arztes bedürfe ich nicht. Er
iſt ſehr gütig und freundlich gegen mich und reicht mir ſelbſt
pünktlich die Arznei, die er vom Droguiſten für mich geholt
hat.“ Dem folgte der letzte Eintrag, der kaum leſerlich ge
ſchrieben war: „IJch ſterbe, ich weiß es er hat mich vergiftet
ich ſah es in ſeinem tückiſchen Auge!“ Darunter ſtanden in
kräftigen männlichen Zügen die beiden Worte: „Arme Thörin!“

Dieſe plötzliche Enthüllung über ihren eigenen Tod ſeitens
meiner ſterbenden Bertha ſchnitten tief in mein Herz und die
kalten Schweißtropfen traten auf meine Stirn.

„Nimm das Buch mit,“ befahl mir die Stimme und ich
ſchob es unter den dicht zugeknöpften Rock, verließ das Zimmer
und ſchlich mich auf den Zehen wie ein ſchuldbeladener Dieb
aus dem Hauſe.

Noch am gleichen Tage las ich das Buch von Anfang
bis zu Ende durch und die ganze Enthüllung eines traurigen
Daſeins und plötzlichen Todes führte nur zu dem einen Schluß:
ſie iſt von der Hand ihres Gatten vergiftet worden der ihr
Leben zu ſeinen Gunſten verſichert hatte!

War Johanna Weiß ſeine Mitſchuldige? Sollte ich An
zeige von der That bei Gericht machen? Und waren dieſe
Tagebuchblätter Beweiſe gegen ſie oder ihn Ruhelos irrte ich
umher wie von Furien gepeitſcht; unfähig zu jeder Arbeit
wanderte ich wie ein Verrückter durch die Straßen, zwecklos,
planlos. Ein Conſtabler mußte bemerkt haben, daß etwas
nicht mit mir in Ordnung war und hielt mich an. Jch ſtarrte
ihn an, wie Jemand, der nicht weiß was man von ihm will;
dann ſchwanden mir die Sinne. Es war bereits Nacht, als
ich wieder zu mir kam. Jch befand mich in einem Zimmer,
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dern verwenden.

die Herzegowina Verwaltungsautonomie, für die Bulgarei
Verwaltungsreform. Stambuler Berichte prophezeien
Nachgiebigkeit der Pforte unter Druck der Mächte, wogegen
belgrader Depeſchen erneuten Kriegseifer im Lager der
Serben melden.

Konſtantinopel, d. 21. Sept. Der öſterreichiſche
Botſchafter, Graf Zichy, gab bei der heute erfolgten Ueber
reichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben zunächſt der Theil-
nahme Ausdruck, welche Oeſterreich- Ungarn für die Türkei
hege und die um ſo lebhafter ſei, als die Türkei eben
eine ſchwere Kriſis zu beſtehen habe; ſodann ſprach der
ſelbe den Wunſch des Kaiſers von Oeſterreich aus, daß
die gewünſchten Reformen zur Verbeſſerung des Looſes
der chriſtlichen Bevölkerung ausgeführt würden.

Konſtantinopel, d. 23. Sept. Die angekündigte
Sitzung des großen Rathes, in welcher über die Waffen
ſtillſtandsfrage berathen werden ſollte, hat nicht ſtattge
funden, dagegen iſt ein Miniſterrath abgehalten worden,
welcher ſich mit der gedachten Froge beſchäftigt haben
dürfte. Morgen werden, dem Vernehmen nach, die Bot-
ſchafter die Entſchließungen der Mächte bezüglich des
Friedens der Pforte in identiſcher Weiſe bekannt geben
und dabei zugleich den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
verlangen.

ew-ork, d. 24. September. Jn Brunswick
im Staate Georgia iſt das gelbe Fieber ausgebrochen bis
jetzt ſind etwa 600 Perſonen daran erkrankt.

Kaiſer Wilhelm in Stuttgart.
Zur Ergänzung des ſchon mitgetheilten Telegrammes

über den Einzug des Kaiſers dienen noch folgende
Angaben:

Stuttgart, den 21. September. Der Kaiſer iſt
in der ſchwäbiſchen Hauptſtadt angekommen. Er hat ſo-
eben mit unſerm Könige den Umzug durch die Stadt,
einen wahren Triumphzug, vollendet, er iſt, von Jhrer
Maj. unſerer Königin empfangen, in das königliche Re
ſidenzſchloß eingezogen. Tauſende und aber Tauſende von
Menſchen wogten längſt zuvor durch die Straßen der
Stadt, insbeſondere in den Stadttheilen nahe dem Bahn-
hofe. Schützengilde, Feuerwehr, Kriegervereine hatten in
den Spalieren feſt ihre Ordnung einzuhalten. Nach 3
Uhr trafen auf dem Bahnhofe ſelbſt die dahin zum Em-
pfang Geladenen ein. Eine Compagnie des 1. Regiments
gab die Ehrenwache. Die Staatsminiſter, die Generale
und höhern Militärs, die preußiſche Geſandtſchaft, Ver
treter der Gemeinde und die Reichstagsabgeordneten ſtell
ten ſich auf dem Perron in der untern (öſtlichen) Halle
auf. Kurz vor Ankunft des Extrazuges fuhr Se. Maj.
der König Karl am Bahnhofe in der Schloßſtraße an
und begab ſich gleichfalls auf den Empfangsperron. Der
kaiſerliche Extrazug wurde, als er die Markung Stutt-
garts erreichte, mit 101 Kanonenſchüſſen (aus franzöſi
ſchen, von dem Könige geſchenkten Kanonen) von der
Schützengilde begrüßt. Um 3 Uhr 50 Minuten fuhr der
Extrazug in die Halle ein. Der kaiſerliche Zug hielt:
mit jugendlicher Rüſtigkeit verließ der Kaiſer den Wagen
alsbald von Sr. Maj. dem Könige mit der herzlichſten
Umarmung begrüßt. Die Muſik der Ehrenwache ſtimmte
ein der Kaiſer muſterte die Compagnie und begrüßte die
anweſenden Miniſter und Generale. Jetzt ſchritten Kaiſer
und König, gefolgt von dem kaiſerlichen Kronprinzen, den
Fürſten, Generalen und dem Gefolge, langſam die Halle
herauf. Oberbürgermeiſter Dr. Hack trat vor und ſprach
mit lauter Stimme folgende Anrede:

Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter Kaiſer und König, Aller
gnadigſter Herr! Von Ew. kaiſerlichen Majeſtät erbittet ſich die
Stadt Stuttgart die Gnade, den Gefuühlen des ehrfurchtsvollſten
Dankes und der innigſten Freude daruüber Ausdruck geben zu dur
fen, daß Ew. kaiſerl. Maj., der Einladung unſers allergnädigſten
Königs und Herrn folgend, dieſelbe mit Allerhöchſtihrem Beſuche
beglucken. Die Stadt, ſie iſt hocherfreut, Ew. kaiſerl. Maj. zum
erſten mal ſeit der Neubegrundung des Deutſchen Reiches in ihren
Mauern begrußen zu dürfen ihre Einwohnerſchaft, Alt und Jung,
Hoch und Nieder, jubelt dem Kaiſer zu und huldigt dem Ober-
haupt des geeinigten Vaterlandes, dem Hort und Schirmherrn
ihrer nationalen Guter; denn ſie halt in dankbarſtem Gedächtniß
jene großen weltgeſchichtlichen Thaten, deren Vollbringer Ew. kai
ſerliche Majeſtaät geworden ſind, und durch welche es dem Neu
begründer des Deutſchen Reiches beſchieden war, in Eintracht mit
den Bundesgenoſſen und unter ihnen mit unſerm in Ehrfurcht
liebten König nicht nur am Grundbau des Reiches thatig zu ſein,

ſondern auch den Ausbau deſſelben im Frieden machtig zu fördern.
Mögen Ew. kaiſerliche Majeſtat in dieſen Huldigungen, welche,
wenn auch weniger glanzend, doch um ſo herzlicher darge-bracht werden, den lebe ten Beweis dafuür erblicken, daß in

Liebe und Verehrung fur Ew. kaiſerliche Majeſtaät, in treuer
Hingebung an das geeinigte Vaterland, in ernſter Mitarbeit an
den großen gemeinſamen Aufgaben, die dem Deutſchen Volke ge-
ſtellt S unſere Stadt hinter keiner andern zuruckbleiben, der
ſchwabiſche Stamm keinem andern nachſtehen will! Der allmach-
tie Gott gebe, daß Ew. kaiſerl. Maj. der herrlichen Fruchte Höchſtihres Wirkens noch lange ſich erfreuen er ſchutze und ſegne immer

Ew. kaiſerl. Maj.!
Der Kaiſer, neben welchem der König ſtand, erwi-

derte etwa Folgendes:
Es iſt zum erſten mal, daß ich ſeit den glorreichen Kampfender deutſchen Nation Jhre Stadt beſuche. J nehme den freund-

lichen Empfang, den Sie mir bereiten, gern an und ſchließe mich
den Wuünſchen fur unſer deutſches Vaterland, welche Sie in Jhrer
Begrüßung ausgeſprochen haben, vollkommen an wir haben bis-
jetzt nur geſäet, aber die Saat wird aufgehen. Jch baue dabei
auf Jhren König, der mir ſtets treu zur Seite geſtanden iſt (dem
König die Hand reichend). Verſichern Sie die Stadt, daß ich
mich freue, in ihren Mauern zu ſein!

Mit dem Könige (an deſſen Seite) trat der Groß-
herzog von Baden ein im Gefolge war Herzog Wilhelm
von Württemberg, die Prinzen des königlichen Hauſes,
Moltke und mehrere fremde Offiziere, Adjutanten des
Königs c. Der Kaiſer, von Se. Maj. dem Könige ge
leitet, ſchritt nunmehr von dem fürſtlichen Empfangsſalon
aus durch die mittlere reichverzierte Halle. Die bürger-
lichen Collegien, der Feſtausſchuß, ſtädtiſche Beamte, Land-
tagsabgeordnete, die Stadtgeiſtlichkeit bildeten hier die
Spaliere. Jnzwiſchen waren der Oberbürgermeiſter Dr. Hack
und der Obmann des Bürgerausſchuſſes, Rechtsanwalt
Karl Schott, raſch zum Ausgange gelangt; unter Vorritt
der Stadtgarde zu Pferde, welche auch heute ihr altes
Vorrecht ausübt, ordnet ſich die Wagenreihe. Jm erſten
Wagen ſitzen, die Majeſtäten führend, die beiden Vertreter
der Stadt. Jetzt tritt der Kaiſer aus der Halle; die
Schützengilde bildet hier das Spalier. Der Schützen
meiſter Eduard Föhr bringt das erſte Hoch hier in der
Straße auf den Deutſchen Kaiſer aus. Tauſend- und
aber tauſendfach erklingt es in begeiſtertem Sturme und
pflanzt ſich weit fort. Die ſämmtlichen Glocken fielen ein
und begleiteten von jetzt an mit ihrem majeſtätiſchen Zu-
ſammenklingen den Zug, der ſich zu einer hier nie erlebten
Huldigung geſtaltete. Der Kaiſer und der König beſtiegen
den Wagen. Jn den ſolgenden Wagen nahmen der Kron
prinz des Deutſchen Reiches mit dem Großherzog von Baden,
der Großherzog von Mecklenburg und Prinz Auguſt von
Württemberg, Prinz Karl und die andern Prinzen und
Herrſchaften Platz. Sie wurden mit endloſem Jubel be
grüßt. Nun geht im langſamen Schritte der Zug der
Wagen durch die Spaliere.

Die ganze Strecke der Straßen iſt von bürgerlichen
Spalieren beſetzt, hinter denſelben überall die dichte Menge.
Bis zur Poſtſtraße reichen die Krieger; auf dem Poſtplatze
ſtehen beim Verſchönerungsvereine auch das Bergwerk und
die Künſtler. Dann folgen die Sänger, die Turner, die
andern Vereine. Die Mädchenſchulen beginnen in der
Hauptſtädterſtraße, das Gymnaſium und die andern höhern
Lehranſtalten in der Olgaſtraße, die Volksſchulen reihen
ſich an bis zum Charlottenplatze, am Waiſenhauſe ſtehen
die Waiſenkinder Feuerwehr ſchließt wieder ab bis zum
Eingange in den innern Schloßhof. Von den reichbeſetzten
Fenſtern winken unaufhörlich die Tücher der Damen.
Blumenſpenden fallen reichlich auf die Wagen. Jeder
einzelne Wagen, in dem die Fürſten und Feidherren ein-
herfahren, wird beſonders begrüßt.
ertönen auf den Kronprinzen, der ſchon öfters ein hoch
gefeierter Gaſt in Schwaben war. Wo Moltke in Sicht
kommt, ertönt aus tauſend und abertauſend Kehlen:
„Moltke hoch!“ 60 württembergiſche Kriegervereine in der
Stärke von 1200 Mann und 40 Fahnen bildeten den
Mittelpunkt der Spalferaufſtellung auf der Königsſtraße.
Der Kaiſer winkte freundlich den kriegerprobten Männern
zu, auf den mit dem Eiſernen Kreuz decorirten Mann bei
der Fahne deutend: „Das iſt von mir.“

Als der Zug die Königsſtraße paſſirt hatte, wandte
ſich die Menge dort den obern und öſtlichen Stadttheilen
zu, die Maſſe derer verſtärkend, die dort von Anfang ſich
aufgeſtellt hatten. Der Zug der Wagen, der Kaiſerwagen
von ſechs Schimmeln gezogen, rückte Schritt für Schritt

Stürmiſche Hochrufe

vorwärts, von der Charlottenſtraße an ging es in ſchnellerm
Tempo dem königlichen Schloſſe zu.
hauſe waren die Waiſenkinder aufgeſtellt und begrüßten
mit rührendem Jubel und Geſang des Liedes „Lobe den
Herrn den mächtigen König der Ehren“ den kaiſerlichen
Herrn. Ueberall wurde muſterhafte Ordnung beobachtet.
Als um 4/, Uhr der Zug ſeine Bahn vollendet hatte und
am Mittelportale des innern Schloßhofes angekommen
war, ſchwenkte die Stadtgarde ab, die beiden Vertreter
der Stadt beendeten hier ihre Führung. Die große Kaiſer
flagge wurde aufgehißt. Se. Maj. der Kaiſer war im
königlichen Reſidenzſchloſſe angelangt, Jhre Maj. unſere
Königin begrüßte hier ihren hohen und nahen Verwandten.

Den zweiten Theil der Huldigung Stuttgarts bil-
dete am Abend des 21. Sept. der glänzende Fackelzug.
Kurz vor S Uhr, ganz dem Feſtpregramme gemäß, langte
die Spitze des Fackelzuges auf dem Schloßplatze an. Der
Fackelzug beſtand aus 14 zum Theil ſehr ſtarken Abthei-
lungen. Das Princip, welches der Ausſtattung des Zugs
zu Grunde gelegt wurde, beſteht darin, die einzelnen Be
ſtandtheile des Zuges durch verſchieden gefärbte und ge
formte Laternen zu charakteriſiren. Schon dem marſchiren-
den Zuge mit ſeiner außerordentlich mann'chfaltigen Glie
derung durch Reiter und Fußgänger, Fahnen und Flaggen,
transparente Jnſchriften und Standarten war eine außer
ordentlich große maleriſche Wirkung beſchieden. Noch mehr
ſteigerte ſich der Reiz, als der Zug, im Jnnern des Schloß-
hofes angelangt, ſeinen Contremarſch begann. Die Spitze
des Zuges bog vom Eingange links ab, marſchirte auf eine
gegebene Marke los, brach, bei dieſer angelangt, faſt pa-
rallel mit dem mittlern Flügel ab, marſchirte zur Rechten,
dann zur Linken und wieder zur Rechten c. bis die Spitze
im Zickzack unter dem Balkon des Mittelbaues anlangte.
Der Zug hatte, bis er ſein Ziel erreichte, ganz abſonder-
liche und überaus reizvolle Figuren und farbige Lichtgrup-
pirungen gemacht.

Noch während dieſes Contremarſches waren die höch
ſten Herrſchaften auf dem mit vier großen Candelabern
erſt in jüngſter Zeit noch gezierten Balkon des Mittel
flügels erſchienen. Das mittlere Feld nahmen der Kaiſer
mit dem Könige und der Königin ein. Der Kaiſer unter-
hielt ſich meiſtens mit König und Königin der Kronprinz
des Deutſchen Reiches war in nächſter Nähe. Weiter
waren auf dem Balkon zu bemerken die Großfürſtin Vera,
die Prinzeſſin Auguſta, ferner Prinz Karl, Herzog
Wilhelm, Herzog Eugen ec., die Hofchargen und Offiziere.
Kaum wurden die höchſten Herrſchaften ſichtbar, ſo brach
die verſammelte Menge in Hochrufe aus, die ſich immer
und immer wiederhoiten. Der König dankte ſtets aufs
leutſeligſte, die Hand an den Helm legend. Der Groß-
herzog von Baden ſtand neben dem Könige. Der ganze
Aufmarſch war vollendet ganz vorn unter dem Balkon
ſtellten ſich die bürgerlichen Collegien mit dem Feſtausſchuß
auf, hinter ihnen die Sänger mit der Metallharmonie des
königlichen Hoftheaters: es waren in dem Chore der Lieder
kranz, die Sänger des Arbeiterbildungsvereins, Liedertafel,
Janitſcharia und Sängerkranz, zuſammen etwa 200 Sän-
ger, die Direction führte Muſikdirector Speidel. Das erſte
Lied war „Willkomm unſerm Kaiſer“, gedichtet H. v. Ru
ſtige, componirt von W. Speidel. Die Worte des friſch
componirten und geſungenen Liedes lauten:

Willkommen, Herr, im Schwabenland!
Willkommen Deutſchlands Kaiſer!
Du, deſſen Ahnenwiege ſtand
Hoch auf des Zollerns Felſenwand,Willkommen, Held und Weiſer!

Wie haſt Du Dich, Du Koönigsaar,
Von Sieg zu Sieg geſchwungen!
Wo Deine Banner rauſchen, war
Zerſtoben ſchnell der Feinde Schaar,
Von Deinem Schwert bezwungen.

Jn Herrlichkeit, in Macht und Pracht
Biſt Du vor uns erſtanden!
Ein neuer Morgen iſt erwacht,
Da Du uns einig, groß gemacht,
Befreit von ſchnöden Banden.

Drum rufen wir begeiſtert aus,
Von heil'gem Dank entglommen:
Gott ſchutz' Dich und Dein Kaiſerhaus
Jm Frieden und im Schlachtgebraus
Zu Deutſchlands Heil und Frommen.

Dann trat der Obwann des Bürgerausſchuſſes,
Rechtsanwalt Karl Schott, vor und ſprach mit lauter

in dem mehrere Betten ſtanden und ein fremder Mann ſtand
an meinem Lager.

„Wo bin ich?“ fragte ich verwundert.
„Jn Greenwich Hoſpital;“ entgegnete der Mann, der ein

Wärter ſchien.
„Und wie komme ich hieher?“ fragte ich weiter, indem

ich mich aufrichtete, um meinen Aufenthaltsort näher zu über
blicken.

„Ha, ich glaube, Sie ſind auf der Straße umgefallen
oder ſo etwas erwiderte der Mann, „aber halten Sie ſich
ruhig, damit der Anfall nicht wiederkehrt; Sie haben heftiges
Fieber.“

Jch legte mich ruhig wieder hin; das volle Bewußtſein
war mir wiedergekehrt, aber ich empfand ſelbſt, daß ich krank
war. Als der Wärter merkte, daß es mit mir beſſer ging,
fragte er mich, wer und was ich ſei, und als ich ihm zuſam
menhängend hierauf geantwortet hatte, ſagte er, er wolle nur
den Namen und Wohnung eintragen, ehe er es vergeſſe, denn
man könne ja nicht wiſſen, ob die Beſſerung mit mir ihren
Fortgang nähme.

Er hatte noch kaum das Gemach verlaſſen, als der Kranke
im Bette neben mir mich anredete.

„Kennen Sie Mr. Uelzen?“ ſagte er mit einer Stimme,
welche nur zu deutlich kund gab, daß der Mann krank ſei.

„Warum fragen Sie mich danach entgegnete ich ver
wundert.

„Weil Sie ſeinen Namen im Delirium mehrere Male
gerufen haben,“ lautete die Antwort, „ich habe mit dem Schur
ken auch noch eine Rechnung zu ordnen, ehe ich die große
Reiſe in's unbekannte Land machen muß.“

Jch glaubte zu träumen, als ich dieſe Worte an mich
gerichtet hörte. „Dann können wir vielleicht zuſammen arbeiten,“
ſagte ich faſt gegen meine Abſicht, „wer ſind Sie und was
haben Sie mit ihm gehabt?“

„Jch bin ein Chemiker und ein Landsmann von ihm,“
entgegnete der Mann, „er hatte hier eine photographiſche An
ſtalt eröffnet und ich arbeitete bei ihm. Eines Tages fragte
er mich danach, wie das Gift heiße, was wir bei unſern Bil-

Jch ſagte ihm ganz arglos den Namen und

zeigte ihm die Flaſche, in der es befindlich war. Nachmittags
war dieſelbe verſchwunden ich fragte ihn danach und er er
widerte, er wiſſe nichts davon. Jch war überzeugt, daß er ſie
genommen hatte und ließ ihn meinen Argwohn merken. Er
that aber ganz unbefangen und lud mich am Abend zum
Nachteſſen ein. Es lag nichts Ungewöhnliches da vor dennoch
war es mir an jenem Tage auffallend, weil ſeine Frau krank
war. Dieſelbe ſtarb auch am andern Tage. Als wir geſpeiſt
hatten, ging er an das Büffet und ſchenkte zwei Gläſer Wein
ein, von denen er mir eines brachte und das andere ſelbſt
trank. Als ich mein Glas an die Lippe brachte, glaubte ich
einen ſtark reizenden Geruch zu bemerken und fragte Uelzen,
was er mir da offerirt habe. „Was ſoll es ſein?“ ſagte er
ſorglos, „der feinſte Madeira, den Sie je getrunken haben
trinken Sie es aus, ich gebe Jhnen noch ein Glas.“ Jch
nahm einen kleinen Schluck, ich dachte an gar nichts Arges

aber der ſtechende Geſchmack des Getränks machte mich ſo
mißtrauiſch, daß ich den Jnhalt weggoß. Da bemerkte ich auf
dem Boden des Glaſes einen feinen braunen Satz. „Jſt das
auch Madeira?“ fragte ich ihn. „Was glauben Sie eigent
lich?“ entgegnete er. „Daß Du Schurke mich mit Cyankalium
vergiften willſt!“ ſchrie ich und ſprang von meinem Sitze auf.
Jm gleichen Augenblick ſprang er mit gezücktem Meſſer auf
mich zu, und wäre ich ihm nicht ausgewichen und wie ein
Wahnſinniger zur Thüre und zum Hauſe hinaus geeilt, er
hätte mich mit kaltem Blute niedergeſtochen.“

„Aber was für ein Jntereſſe würde er dabei gehabt
haben fragte ich.

„Nun, er fürchtete, daß ich ſeine früheren Fragen über
das Gift, von dem er ſeiner Frau gegeben haben wird, ver
rathen und ihn zur Beſtrafung bringen würde. Aber er ſoll der
ſelben nicht entgehen. Da ich nur ſehr wenig von dem Gift
in dem mir gereichten Glaſe Wein genoſſen hatte, kam ich mit
dem Schreck davon, und die Aerzte hier haben mich bereits
außer Gefahr erklärt. Daß er ſeine Frau damit aus dem
Wege geſchafft hat, glaube ich ganz unbedingt.“

Jn dieſem Augenblick trat der Wärter wieder in das
Krankenzimmer und gebot uns Ruhe. Und wie nothwendig
mir dieſelbe war, zeigte ſich bald. Gegen Morgen ſtellte ſich

ein heftiges nervöſes Fieber ein und ich lag mehrere Wochen
gefährlich krank. Endlich erkämpfte ſich meine gute Natur die
Oberhand und es trat Beſſerung ein, ſo daß ich in der fünf
ten Woche entlaſſen werden konnte. Mein Leidensgefährte
war bereits zehn Tage vor mir aus dem Hoſpital fortgegangen
und ich beeilte mich nun, ihn aufzuſuchen, da er mir ſeine
Adreſſe gegeben hatte.

Uelzen war bereits auf ſeine Ausſage verhaftet und die
Leiche ſeiner Frau wieder ausgegraben worden. So ſchmerzlich
es mir war, konnte ich doch nicht umhin, mit dem Tagebuche
meiner armen Bertha als Zeuge gegen ihn aufzutreten und
das Urtheil ließ nicht lange auf ſich warten. Die Beweiſe
gegen ihn waren zu gewichtig und er ward zum Tode durch
den Strang verurtheilt. Aber dennoch entging er dem Galgen;
am Abend vor der Hinrichtung fand man ihn todt in ſeiner Zelle;
er hatte wahrſcheinlich eine Doſis des verhängnißvollen Cyan
kaliums an ſeiner Perſon zu verbergen gewußt und war da
durch der Schande des Verbrechertodes entgangen.

Johanna Weiß habe ich nie wieder geſehen. Wenige
Wochen jedoch nach dem Tode Uelzen's erhielt ich durch die
Stadtpoſt einen anonymen Brief, den ich als von ihr kommend
anſehen mußte. „Jch habe keinen Theil an dem Verbrechen
gehabt, ich ſchwöre es Jhnen daß ich Sie wiederſah, hat mich
davor geſchützt.“

Nur einmal habe ich ſeither wieder eine Hallucination ge
habt es war meine letzte. Jch ging nach Greenwood Ceme-
tery hinaus an das Grab meiner unglücklichen Bertha, und
als ich an dem einfachen ſchmuckloſen Hügel ſtand, unter dem
meine Jugendliebe ruhte, der ich, ach, nicht die erſte Thräne
weihte, überkam mich der frühere kalte Schauder und es wehte
mich an, wie mit Grabesluft. Dann aber flüſterte mir die
Stimme einen Namen in das Ohr, den ich ſeither nicht ver
geſſen konnte. Ruhelos habe ich ſeither die Welt durchirrt,
ohne daß ich die Trägerin deſſelben an mein Herz drücken und
ſie mein Eigen nennen konnte. Mich hatte das Loos des
Armen getroffen, von dem Heine ſagt: es iſt eine alte Ge
ſchichte, doch bleibt ſie ewig neu, und wem ſie juſt paſſiret,
dem bricht ſie das Herz entzwei.
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Stimme folgende Worte: „Das Lied der Weihe iſt er
klungen und die flammende Fackel lodert zum Himmel
empor: Das iſt der Feſtgruß deutſcher Männer in Schwa
ben für ihren Kaiſer. Der Jubel von Tauſenden hat es
heute verkündet, was wir bei dem erhabenen Anblicke
empfinden, da der längſterſehnte Kaiſer an der Seite
unſeres geliebten Königs inmitten der Württemberger er
ſcheint. Mit vollem Vertrauen haben wir in ſchweren
Tagen ihn über Deutſchlands Strom nach Welſchland be
gleitet, er hat uns mit dem Siege die Einigung des Va
terlandes zurückgebracht, und leitet jetzt mit Weisheit,
Kraft und Wohlwollen ſeine Geſchicke. Zu ihm, dem
Vater des deutſchen Volkes, dem Erben der Hohenſtaufen,
erhebt ſich nun unſer Auge und Herz mit dem ſtillen
Gelübde: wir wollen ſie nimmer laſſen, die Reichsſturm
fahne, die unſere Ahnen mit Ehren vorangetragen haben,
wir wollen wie unſer König treu halten zu Kaiſer und
Reich. So faſſen wir denn alles, was von Verehrung,
Liebe und Dank in dieſer Feierſtunde unſere Seele bewegt,
zuſammen in dem begeiſterten Rufe: Se. Maj. der Deutſche
Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“

Mit ſtürmiſchem Jubel fiel die ganze große Ver-
ſammlung in das Hoch ein, das ſich hinaus auf den
weiten Schloßplatz und in die Straßen verbreitete und
ein viel tauſendſtimmiges begeiſtertes Echo fand. Der
König und die Königin beglückwünſchten den Kaiſer zu
der dargebrachten Huldigung. Der Kaiſer dankte zunächſt
der Königin und dem Könige und wandte ſich dann nach
dem Publikum, um in herzgewinnender Weiſe ſeinen
Dank auszudrücken. Sichtlich nahm er die Ovation des
Fackelzuges, die Geſänge der vereinigten Sängergeſellſchaf-
ten und den Hochruf in der gnädigſten Weiſe auf. Nun
ſtimmten die Sänger den majeſtätiſchen Beethoven'ſchen
Chor „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von
Gellert an. Die „Wacht am Rhein“, in welche alles ein
fiel, bildete den Schluß. Sie ſchloß mit einem kräftigen,
von den Verſammelten dargebrachten Hurrah, für welches
der Kaiſer, wieder dankend, die Hand zu militäriſchem
Gruße an den Helm legte. Nach dem Hurrah begann
der Zug, der etwa 3500 Theilnehmer zählen mochte,
ſeinen Rückmarſch anzutreten und ſich aufzulöſen. So
haben ſich alle Kreiſe des Volkes zu Einem vaterlän
diſchen an den herrlichſten Eindrücken reichen Feſttage ver
bunden.

Telegraphiſche Nachrichten.
Stuttgart, d. 23. September. Das heutige Feld-

manöver des 13. (würtembergiſchen) Armeekorps begann
nach der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Bietigheim
um 9 Uhr Vormittags und endete um 12 Uhr Mittags.
Der Kaiſer folgte den einzelnen Gefechtsmomenten über
all perſönlich mit gewohnter Rüſtigkeit. Nach Beendigung
des Manövers verſammelte der Kaiſer die höheren Stabs-
officiere um ſich und ſprach denſelben ſeine volle Zufrieden-
heit mit der Führung und Haltung der Officiere und
Mannſchaften aus. Heute Abend 5 Uhr findet auf der
Wilhelma bei Kannſtatt Familiendiner ſtatt; morgen Nach
mittag 2 Uhr erfolgt nach einem Deéjeuner die Abreiſe
nach Weißenburg, von wo der Kaiſer, gutem Vernehmen
nach, am 27. d. hierher zurückkehrt, um dem Kannſtatter
Volksfeſte beizuwohnen.

Stuttgart, d. 24. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat ſich heute Nachmittag 2 Uhr nach Weißenburg
vegeben. Auf dem Bahnhofe verabſchiedete ſich der Kaiſer
auf das Herzlichſte von dem Könige von Würtemberg.
Der Kronprinz, der Großherzog von Mecklenburg, Graf
Moltke, ſowie das übrige Gefolge des Kaiſers reiſen in
einem beſonderen Extrazuge nach Weißenburg. Vor
der Abreiſe hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Könige von
Würtemberg die Kette zum Schwarzen Adlerorden über
reicht. König Karl hat dem preußiſchen Geſandten,
Freiherrn v. Magnus, den Generalmajoren Graf Lehndorf,
v. Gottberg und Bronſart von Schellendorf das Großkreuz
des Friedrichsordens, dem General von Schwarzkoppen das
Großkreuz des Kronenordens mit Schwertern, dem Gene-
ral v. Podbielski und dem Kriegsminiſter, v. Kameke, das
Großkreuz des Kronenordens, dem Geh. Legationsrath von
Bülow und dem Leibarzt Dr. Lauer das Kommenthurkreuz
des Friedrichsordens mit dem Stern und dem Geh. Hof-
rath Bork das Kommenthurkreuz des Friederichsordens
verliehen. Se. Majeſtät der Kaiſer ſowie der Kronprinz
S Graf Moltke beſitzen bereits ſämmtliche würtembergiſche

rden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Wiener „pPolitiſche Korreſpondenz“ theilt auf

Grund authentiſcher Jnformationen mit, daß in der An
gelegenheit der Mediation eine Einigung der Groß-

mächte auf der Grundlage der von dem britiſchen
Kabinet ausgegangenen Vorſchläge ſoeben erzielt worden
ſei. Jn Folge deſſen werde die auf die Wiederherſtel-
lung des Friedens abzielende diplomatiſche Aktion der
Großmächte in den nächſten Tagen in Konſtantinopel er
öffnet werden, andererſeits ſollen aber auch die Bemühungen
der Großmächte, welche auf die Herbeiführung eines
Waffenſtillſtandes gerichtet ſind, in erhöhtem Maße
fortgeſetzt werden. Der öſterreichiſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Graf Zichy, ſei angewieſen worden in
dringlicher Weiſe bei der Pforte in der letzterwähnten Rich
tung zu wirken.

Ferner theilt die „Pol. Corr.“ ein Schreiben aus
Cettinje mit, welches die Anſprüche Montenegro's bei dem
bevorſtehenden Friedensſchluß aufzählt: „Grenzregulirung
durch Abtretung einer als Weideplatz nothwendigen Ebene
bei Malibrdo; Beſitz eines Hafens; endgiltige Regelung
der internationalen Stellung Montenegro's durch formelle
Anerkennung ſeiner Unabhängigkeit von Seiten der Mächte.
Mit dem Zugeſtändniß des erſten und letzten dieſer Punkte
würde ſich Montenegro auch zufrieden geben.“

Nach Pariſer Jnformationen ſtehen die Dinge ſo, daß
England, welches die Jnitiative bei Formulirung der
der Pforte zu unterbreitenden Friedensgegenpropeſi-
tionen ergriffen hat, thatſächlich folgende drei Punkte bean-

tragt: 1) Jn Bezug auf Serbien und Montenegro
einfaches Zurückgreifen auf den status quo ante bellum.
2) Serbien wird keine Kriegsentſchädigung zu zahlen
haben. 3) Eine adminiſtrative Autonomie wird Bos-
nien, der Herzegowina und Bulgarien bewilligt
werden.

Schon geſtern wußte die „Köln. Ztg.“ zu erzählen,
daß die Frage der „Autonomiſirung“ der inſurgirten
Provinzen „Schwierigkeiten zeige“. Worin dieſe Schwie-
rigkeiten beſtänden, wird allmälig klar. Rußland möchte
die Autonomiefrage in dem Sinne erledigt ſehen, daß
Bosnien, die Herzegowina und auch Bulgarien in Va-
ſallenſtaaten verwandelt werden.

Deutſches Neich.
Berlin, d. 24. Septbr. Se. Maj. der König haben

geruht: Die Regierungs-Aſſeſſoren von Schwartz in
Merſeburg und Freiherrn Senfft von Pilſach in Mag-
deburg zu Regierungs-Räthen zu ernennen.

Jm „Reichsanzeiger“ macht die Reichscommiſſion für
die Weltausſtellung in Philadelphia bekannt, daß die
Preisvertheilung am 27. Sept. ſtattfinde.

Oer Oberpräſidialrath Boſſe aus Hannover iſt, wie

Cultusminiſterium den Geh. Oberregierungsrath Daheren-
ſtädt zu erſetzen, der bekanntlich etatsmäßiges Mitglied des
Ober-Verwaltungsgerichtshofes werden ſoll.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. Septbr. Unter dem Einfluß gunſtiger auswär

tiger, beſonders Wiener beſſerer Notirungen, eröffnete die heutige
Fonds und Actienbörſe um ſo mehr in recht feſter Geſammthal-
tung, als auch die vorliegenden politiſchen Meldungen einer gün-
ſtigen Auffaſſung begegneten. Die Courſe ſetzten auf dem ſpeku-
iativen Gebiet durchſchnittlich etwas höher ein und konnten auch
weiterhin theilwelſe noch Beſſerungen erzielen, da das Angebot
ſehr reſervirt auftrat, während ſich ziemlich allgemein größere Kauf
luſt dokumentirte. Das Prolongationsgeſchäft war auch heute nur
von mäßigem Umfange; man zahlte heute für Creditactien 1,45
30 fur Franzoſen 1,40 C. fur Lombarden 1,25 C. pro Stuck.

Der Kapitalsmarkt wies wiederum recht feſte Tendenz und zwar
heute auch fur fremde Papiere auf; die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchaftszweige wieſen nur geringfügige Umſaätze bei meiſt unver-
anderten Courſen auf. Der Geldſtand iſt als verhaltnißmäßig fluſ

ſig zu bezeichnen; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 3
fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren
erfreuten ſich Creditactien und Lombarden bei ſteigender Tendenz
ziemlich guter Umſaätze, während Franzoſen zwar gleichfalls etwas
an Courswerth gewannen, aber ruhiger blieben. Die fremden
Fonds und Renten gingen in feſter Haltung etwas lebhafter um;
es gilt dies namentlich von öſterreichiſchen Renten, 1860er LooſenTurken, Jtalienern und ruſſiſchen Anleihen von denen namentlich

die erſteren etwas an Courswerth gewannen. Deutſche und preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
verkehrten in feſter Haltung mäßig lebhaft. Prioritäten waren
gleichfalls feſt und ruhig. V. n Eiſenbahnaetien, Bankactien und
Jnduſtriepapieren waren faſt ausſchließlich die per ultimo gehan-
delten Werthe in lebhafterem Verkehr RheiniſchWeſtfäliſche und
Berliner Deviſen, Disconto-Commandit Antheile, Laurahütte e.
gingen lebhafter und zu ſteigenden Courſen um. Leipziger Wechs
lerbank, Viehmarktactien, Gelſenkirchener, Harpener Bergwerk e.
notiren etwas beſſer.

Conſolid. Anleihe 4 104,70 bz. Conſolid. Anleihe de 1876
49 97,20 bz. Staats- Anleihe 4 96,90 bz. Staats Anleihe
1850-—-1859 4 98,00 bz. Staats-Schuldſcheine 3 94,20 bz.

Magdeburger Börſe, d. 23. Septbr. Amſterdam kurze Sicht
169,25 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London s Tage
20,48 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe
42 104,90 Gd. Dampfſſchifff.Stamm- Actien 4 59,00 Bf.

n e et

do. Prioritäts-Actien 5 100,50 Gd. Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahnActien 4 do. Lit. B. Actien 4 98,30 Gd. Mag
deburgHalberſtädter EiſenbahnActien 4 107,00 Bf. do. Stamm-
PrioritatsActien Lit. B. 3 do. Stamm PrioritätsActien
Lit. C. 5 do. 49 Obligationen pr. 1851 4 91,25 Gd.
do. 42 Obli. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.
4!/ do. 4 Obl. 3. Emiſſ. 4 Hann.-Altenb.Priorit.-Obl. 3. Emiſſ. 42 91,00 Bf. Magdeb. Leipz. neue Prio
rit.Actien 4 98,50 Bf. do. neue Priorit.Act. 4 Magde-
burgWittenb. Stamm-Actien 3 72,75 Bf. do. PrioritätsActien
4 98,00 Gd. do. Stadt Obl. 4 101,75 Bf. do. Allg. Verſ.
Actien 285,00 e. bz. do. Feuerverſ.-Actien 2360,00 Bf. do. Hagel
verſ.Actien 315,00 Ed. do. Lebensverſ.-Actien 315,00 Bf. do.
Ruckverſ.Actien 500,00 Bf. do. Waſſer Aſſec.-Actien do.
Gas-Actien 49 120,00 Gd. do. Allg. Gas-Actien 49 do.
BankvereinActien 4 74,00 Gd. do. PrivatbankActien 4 105,00
Bf. do. WechslerbActien do. Baubank-Actien 4 59,25 Gd.
do. Bergwerks-Actien 4 do. BergwerksStamm-Prioritäts
Actien 4 do. SpritActien 4 44,50 Gd. do. Theater-Actien
3/2 73,50 Gd. do. Bade- und W. V. Actien 4 38,00 Gd.
Neuſt. Actien- Brauerei Actien 4 140,25 Bf. Beuchtl u. Co.
Aectien 49 BuckauSchönebeckerSprit-Actien 4
Caroline, conſolidirte Bergwerks Actien 49 Chem. Fabrik
BuckauActien 4 155,50 Gd. Deſſauer Gas-Actien 4 170,00
Bf. Eiſeng. Nienb.Actien 4“/0 43,00 Gd. Marie, conſolld. Berg
werks-Actien 4 56,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf. Actien
4 Srped.-Comt. FritſcheActien 4

Leipziger Börſe vom 23. Sept. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,15 bz. do. v. 500 371,40 G., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 395
94 G., do. kleinere 3 914,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,25
G., do. v. 1837 v. 500 4 97,50 G. do. v. 1852-1868 v. 500
F 4 96,73 bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 4 96,50 bz. u. P.
do. v. 1852--1868 v. 100 4 97,50 G., do. v. 1869 v. 100
4 o 97,50 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,75 bz. do. v.
1870 v. 100 u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 5 102,95 G,.
do. v. 100 5 103,10 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
89 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Marktberichte.
Magdeburg d. 23. Sept. Weizen 190 220 .4. Roggen 165

192 Serſte 162186 Hafer 165-175 pr. 1000 Ko.
Dagdeburger Börſe, d. 23. Septbr. Kartoffelſpirltus pr. 10,000
Literproc. loco vhne Faß 53,5 bz.

Nordhauſen, d. 23. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
76 X bis 21 18 Roggen 19 64 bis 19 5
Gerſte 18 X bis 17 33 Hafer 16 50 X bis14

Leipziger Productenbörſe vom 23. Sept. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 200 222 bz. geringer 155 170 Bf. etwas
feſter. Roggen per 1000 Ko. netto loco 183-192 bz., frem-
der 153--170 bz. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150 174 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 162 169
Bf. ungariſcher 1458--153 Bf. Mais per 1000 Ku. netto
loco 150 Bf. Rars ver 1000 Ko. netto loco 330 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 72 bz., per Sept. Oct. 73,50 bz. höher. Spviritus per
10,000 Liter ohne Faß loco 52,70 Gd. per Oet. Nov. 50,50

Gd. niedriger.
Liverpool, d. 23. Septbr. Baum wolle (Schlußbericht): Um-

J 5 J Er 5die „Kreuzzeitung“ hört, hierher berufen worden, um im Le allen davon für Spekulation und Errort 2000 Ballen.
Zu vollen Preiſen gehandelt. Ankuänfte ſich beſſernd.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 5 fair Dholle
rah 47/ middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4,,
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 3 good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4 fair
Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6/,.

Petroleum. (Berlin, d. 23. September Pr. 100 Kilo loco
45 pr. Sept. 43, pr. Sept. Oct. 42,5 bz., pr. Oct. Nov. 41,8
42,1 bz. pr. Nov. Dec. 41,242 bz. Regulirungspreis für die

Kundigung 42,5 Gek. 500 Ctr. Hamburg: Beſſer, Stan
dard white loco 20,15 Bf. 20,60 Gd. pr. Sept. 20,60 Gd. pr.
Oct. Dec. 20,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white
loco 20,10, pr. Octbr. 20,20, pr. Novbr. 20,40, pr. Decbr. 20,60.
Alles bezahlt. Höher. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinir
tes, Type weiß, loco 49 bz. u. Bf. pr. Sept. 49 bz. u. Bf.,
pr. Oct. 49 bz. u. Bf., pr. Oet. Dec. 49 bz. u. Bf. Stei
gend. New-Vork (d. 23. Septbr. Petroleum in New Pork
26, do. in Philadelphia 26. Wechſel auf London in Gold 4 D.
83 C. Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 24. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,20, am 25. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Septbr. Vorm.
1,33 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Septbr. Am
Pegel 0,90 Meter uber 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Septbr. 103 Centm.
unter 0.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Neuſtadt- Buckau. Am 23. September. Benecke, Guter,
v Hamburg n. Halle. Reuter, Cement, v. Stettin n. Buckau.

Kreuter, Ströh, v. Magdeburg n. Roßlau. Ruthe, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck. Bethe, desgl. Stille, desgl.
Naumann, leer, v. Magdeburg n. Grone. Spanier, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Paſchleben, desgl. Jahn I., leer,
v. Magdeburg n. Grone. Jahn II., desgl. Curth, leer, von
Magdeburg n. Calbe.

NiegrippMagdeburg. Am 23. September. V. H. M.
D.-Co. Nr. 19, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.
M. D.-Co., Steuerm. Braun, Guter, v. Hamburg n. Magdeb urg.

Fr. Sch.Geſ. Nr. 19, Guter, v. Hamburg n. Dresden.
Zunder, Petroleum, v. Hamburg n. Meißen. Jahn, leer, von
Tangermunde n. Dornburg. Jahn, leer, v. Ferchland n. Dornburg.

Bekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zur Walzmaſchine und zum Waſſer

wagen bei Befeſtigung der Neuſchüttung der Halle Bernburger
Chauſſee bei Morl ſoll am

Mittwoch den 27. September C.
Morgens 10 Uhr im Stemmlerſchen Gaſthofe zu Morl öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 21. September 1876.
Der Bauinſpector Wolff.

Lehrerſtelle vacant.

Prüfung beſtanden in die Gehaltsſcala ein.

von 1800 Mark.

Der Magiſtrat.

Vacante Lehrerſtelle.
Mit Ende December d. Js. wird an den hieſigen Schulen eine

Das Gehalt derſelben beträgt exel. freier Wohnung
900 Mark. Der Jnhaber der qu. Stelle tritt, ſobald er ſeine zweite

Nach derſelben ſteigt das
Gehalt von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis zum Maximalſatze

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis
zum 15. November C. an den unterzeichneten Magiſtrat einſenden.

Schkeuditz, den 15. September 1876.

Die Stammſchäferei

Weu haus
bei Delizsch

empfiehlt zur bevorſtehenden Stäh
rung ihre ſich durch Körperform
und Wollhaar auszeichnenden

Böcke.
Die Preiſe ſind der Conjunctur

angepaßt, billig von 30 an
Chemische Fabrik und Glashäutte,

vormals Louis Neudeck Co.,
Actien Gesellschaft zu Corbetha (6Bahnhboh),

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire unſe
rer Geſellſchaft am 8. Juni er. iſt der Beſchluß gefaßt worden

Das Grund Capital der Geſellſchaft von 400,000
Zuſammenlegung der Actien auf 600,000 Mark herabzuſetzen.

Jndem wir dieſen Beſchluß zur öffentlichen Kenntniß bringen,
fordern wir gemäß Art. 243 des Handelsgeſetzes die Gläubiger unſerer
Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

Corbetha, den 15. September 1876.

Der Vorstand
der Chemischen Fabrik und Glashütte,

vormals Louis Neudeck Co., Actien-Gesellschaft.
Fuhrmann, Schlaegoel.

genremiſe und Pferdeſtall ſoll

durch

Merſeburg d. 10. September 1876.

Das hierſelbſt Oberburgſtraße Nr. 5 belegene, dem Herrn
Grafen v. d. Schnlenbürg-Hessler auf Vitzenburg
gehörige, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus mit Wa-

am 4. October Vorm. 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer öffentlich meiſtbietend verkauft, und wird
Kaufliebhabern vom Hausmann Treff gezeigt werden.

Die Kaufbedingungen ſind in meinem Büreau einzuſehen.

Rechtsanwalt u. Notar.

angeſtellt. Einzelne Böcke kön
nen vermiethet werden. [H.53645.
O 1 Kutſcher, der in adl. Häu
ſern fungirt hat, findet bei einer
adl. Fprſchaft zum 1. Oct. Stelle
durck Minnerveiss.

Ein junger Landwirth aus guter
Familie in den 20r Jahren, der
an Thätigkeit gewöhnt iſt, findet
Stellung 1. Octbr. bei 300 Mark
Gehalt u. fr. Station auf Dom.
Ob.-Kaiſerswaldau, Poſt. Kai

Grube,

Eine gusseiserne
Wendeltreppe,5“ Durchm, bei 12“ Höhe, 19 Stei-

gungen, hat veränderungshalber
billig zu verkaufen

G. Zweiling in Mücheln.
Stelle.

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene tüchtige Wirthſchafts-
mamſell geſetzten Alters ſindet bei
hohem Gehalt zum 1. Octbr. eine

Offerten erbeten Cöthen,
Bahnhof poste rest. N. N. 4 100.

ſerswaldau in Schl.
A. Haupt, Rittergutsbeſitzer.
Preuss. Original Loose 4ter Klasse

154. Pr. Lotterie kauft mit höchſtem
Aufgeld Carl Hahn in Berlin S.,
Kommandantenſtraße 30.

c
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Die Removirung, unserer Geschäſts- Lokalitäten ist beendet und sind letztere für den Verkehr wieder unbe-
bindert. Diese Zeitgermässe Einrichtung Veranlasste uns zugleich, unser Waaren-Lager in an Vern-
heiten un das Doppelte zu vergrössern, um somit allen Anforderungen hbinsichtlich der

O und der Be n genügen
e. HEGeSE n «E C gr. Steinstr. 64,Sefdens, Moderoavren- u. Fannyträger Straumpfbänder in großer Auswahl und ſolider Waare beikrogentras a Alter Hecnsed, Leipzigerſtraße I.

Der gänzliche Ausverkauf feiner Galanterie- u. Frderwaaren
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats und erlaube mir daher bei nur guter Waare auf den ſehr billi-
gen Preis aufmerkſam zu machen. Goldſchmuck- Gegenſtände zu des Einkaufspreiſes, weshalb
ich einem noch recht fleißigen Zuſpruch entgegenſehe. Auch die vorzüglich gearbeitete Ladeneinrichtung,
große und tiefe Schränke mit Glasſchiebern und Kaſten, und 1 Gewehrſtänder mit Jagdemble-
men, auch zur Decoration für Schoufenſter paſſend, billigſt berechnet

Hichard Pcreadey, große Ulrichsſtraße Ur. 58.
noch zu haben.

Den Empfang meiner Messwaaren in Tuch BuckKs-
Kims, Kleiderstoſfen, sowie Mäntel, Jacken
ete. Et. das Neueste ſür Herbst u. Winter, zeige hierdurch ergebenst
an und empfehle sämmtliche Waaren zu sehr billigen Preisen.

n e E.

e

Beginn der Ausstellung
höchst eleganter Vilz- u. Sammethüte

zu jedem Preis in allen Farben.
Französische Modell Gommission.

UülDergcer Meintrauden

verſendet in Kiſtchen v. ca. 10 u. 20 W Brutto à 3 und
6 Mark gegen vorherige poſtfreie Einſendung des Betrages

O. P. C.Weinhandlung in Grünberg in Schlesien.

Extrait d Eau de Cologne triple
von hervorragender, unübertroffener Qualität in großen ſechseckigen
Gläſern mit Gold-Etiquetten à 1. und in halben Flaſchen à 50
Nicht nur die Kenner feiner Gerüche, ſondern das große Geſammt
publikum zollen dieſem Rxtraft d'Eau de Cologne triple ihre Aner
kennung und vollſten Beifall und zeichnet ſich daſſelbe nicht blos wegen
ſeines billigen Preiſes, als auch hauptſächlich wegen ſeines feinen nach
haltigen erfriſchenden und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den vielen an
deren Fabrikaten aus. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Niederlage in a/S. bei Welmmbold Co.,
in Sangerhauſen bei Lothar Sättig.

Geld auf Wechſel! gr. W'allstrasse 24. III.

Rawaled's Traubenversanclt
zu Freiburg a/Unstrut

verſendet wie ſeit langen Jahren nur vorzüglichſte Tafeltrauben
I. Auswahl, ſorgfältigſte Packung, in Kiſten zu 5 10 und
größer, franco und bittet um geehrte Aufträge.

Dasgegründet 1845. gegründet 1845.

Fabrikſtadt nahe Leipzigs mit
ſchöner überbauten Kegelbahn und
Garten, in welchem außerdem flot-
ter Materialhandel betrieben wird,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers

Gaſthofs- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof an einer

baldigſt verkauft werden.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Auskunft ertheilt unter Adreſſe

f

Eine Gaſtwirthſchaft, 20 Minu-
ten von Lützen entfernt, mit neuem
Tanzſaal, Kegelbahn, hübſchem Obſt-
garten und einem daran ſtoßenden
Feldplane von ca. 5 Morgen, ſoll
baldigſt verkauft werden.

Auskunft wird ertheilt unter
Adreſſe S. S. poſtlagernd Lützen.

100 Mark
werden demjenigen zugeſichert, der
einem cautionsfähigen Kaufmanne,
verheirathet und bisher ſelbſtſtän-
dig, eine dauernde Stellung, gleich
viel wo, zum Antritt per 1. No-
vember cr. verſchafft.

Offerten ſind unter A. B. 1000.
poſtlagernd Sangerhauſen nie-
derzulegen.

Jch ſuche Verbindung mit einem
lieferungsfähigen Hauſe zum Be
zuge gut kochender Speiſe-
kartoffeln.

Albert Giüille,
Engros- Handlung in Landespro

dukten und Fettwaaren,
Eſſen a. d. Ruhr.

Für mein Colonial-, Delicateß
und Wein Geſchäft ſuche ſofort
einen Lehrling.

W. Knopf, Schönebeck.
Pianomagazin von L. Römhbildt,

Weimar, Windischen-Gasse A. 22,
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung angelegenſt.

Großes Lager vorzüglichſter auswärtiger ſowie eigener Fabrikate.
Sämmtliche Flügel und Pianinos mit vollſtändigem Eiſenguß-
Rahmen. Wers eontractliche Garantieleiſtung der
Dauerhaftigkeit bei feuchteſtem Standort.

Gebrauchte Pianinos von Mark 390.
do. lügel mir engl. Mechanik von Mark 690 an.

Abonnements Einladung

Auf dem Hofe zu Domnitz bei
Cönnern findet ein verheiratheter
Gärtner, der gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat, zum 1. Januar 1877
oder etwas ſpäter Stellung.

Commis- Gesuch.
Ein junger Mann, welcher über

ſeine Tüchtigkeit in jeder Beziehung
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird für ein flottes Colonialwag-
ren Geſchäft per 1. October er. ge
ſucht. Adr. unter A. Z. 4 10.

Beim herannahenden neuen Quartal (1. Oectober) erlaubt ſich
die Unterzeichnete zu recht zahlreichem Abonnement einzuladen auf das

Pößnecker Wochenblatt
49. Jahrgang.] Zeitung und Anzeiger [49. Jahrgang.

Preis vierteljährlich durch die Poſt bezogen 1 Mark.

Der reichhaltige Jnhalt des „Pößnecker Wochenblattes“ gruppirt
ſich wie folgt: Leitartikel, Politiſche Rundſchau Deutſch
land, Ausland), intereſſirende Mittheilungen aus Thüringen und
Nachbarſtaaten, Vermiſchtes, Lokales 2e. 2e., ſowie ſpan
nende kurze Erzählungen als Feuilleton. Annoncen finden in
dieſem Blatte die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung und werden bil-
ligſt berechnet.

Dreimal wöchentlich (Dienstag, Donnerstag u. Sonnabend) früh
in den Händen ſämmtlicher Leſer, wird das „Pößnecker Wochenblatt“
auswärts von über 80 Poſtanſtalten in ea 2000 Exemplaren verbrei-
tet und fehlt in der Stadt Pößneck und nächſter Umgebung in keinem

auſe.Weſtellungen auf das „Pößnecker Wochenblatt“ nehmen alle Reichs

Poſtanſtalten entgegen.
Redaction u. Expedition des „Pößn. Wochenbl.“

bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Auf dem Comptoir einer älteren
Landesproducten- Engros Handlung
findet ein militärfreier, gediegener
junger Mann, in Buchführung u.
Correſpondenz tüchtig und vertraut
mit d. Branche, per 1. Novbr. er.
angenehme event. dauernde Stel-
lung. Offerten W. 100. Jena
poſtlagernd.

1 Leitſpindelbank mit gekropftem
Bett, 8 Fuß lang, 11 Zoll Spitzen
höhe, desgl. eine gute eiſerne Fuß-

Magazin für Hans

Veuergeräth

in größter Auswahl bei

Ind Küchengeräte

feine Iack. Kohlenkastem,
Ofen vorsetzer.,

e U. Stämder.,
Regenschirmmstämder,
Oſenschirmme.
blau emafßß. Töpfe,
Fesser U. Gabeln ete.

Hempelmann Krause,
S.

Pferde- Auction.
Donnerstag den 28. September

Nachmittag 1 Uhr ſollen auf der
Ziegelei zu Oebles
20 Stück Percherons- und

Hannov. Zugpferde
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Jahr alt, geſund und zugfeſt.
Oebles iſt vom Bahnhof Cor-

betha und von Bahnhof Dür-
renberg 1 Stunde entfernt.

Auction.
Donnerstag d. 28. Septbr.

1876 früh 9 Uhr ſollen aus
der Stößel'ſchen Oeconomie
Kutſch, Acker-, Dünger-Wagen,
Pflüge, Eggen c. c., Häckſelmaſchine,
Drillmaſchine, Ochſengeſchirre, Ket
ten u. andere Sachen, Fäſſer, auch
Meubles u. Betten c. c. gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Stoeßel.
Für Gelbgießer.

Eine im flotten Betriebe befindl.
Gelbgießerei in einer kl. Stadt zwi
ſchen Halle und Cöthen, in Mitte
mehrerer Zuckerfabriken, iſt wegen
Veränd. mit Drehbänken und Mo
dellen preisw. zu verkaufen. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Brauerei Verkauf.
Jn einer Stadt von 9000 Ein

wohnern iſt eine im beſten Betriebe
befindliche Brauerei mit vollſtän
digen Utenſilien, Reſtauration mit
Billard wegen Kränklichkeit des
Beſitzers für 8500. mit 3000
Anzahlung ſofort zu verkaufen, die
andere Hypothek läßt Verkäufer 10
Jahre unkündbar ſtehen. Zu be
merken iſt noch, daß das Grund
ſtück jährlich über 200 Miethe
bringt. Darauf bezügliche Anfra-
gen beförd. die Annoncen Ex-
pedition von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
unter C. G. 136.

Magd. Sauerkohl.
C. Müller Nachf.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Jn dem neu erbauten Hauſe,
Leipzigerſtr. 56, Ecke Leipziger-

Sämmtliche Pferde ſind 6 bis 10 ylatz iſt die Beletage ſofort od.
per 1. Jan. zu vermiethen. Die-
ſelbe enthält 6 Wohnzimmer, gro
ßen Erker, Speiſe- u. Mägdekam-
mer und Zubehör; auch ſind noch
Räume in der Mezzanine, paſſend
für Comptoire, ſowie in der Man-
ſarde disponibel. Gef. Anfragen
im Hauſe ſelbſt, II. Etage.

Neuer großkörniger ruſſ.
Caviar iſt angekommen.

C. Müller Nachf.
Damentuche

in modernen Farben empfiehlt bil-
ligſt. Muſter franco.

Sommerfeld N.
Julius Rallbach,

Tuchfabrikant.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Durch die glückliche Geburt einer

geſunden Tochter wurden heute
hoch erfreut

Theodor Rohde und Frau
geb. Kreß.

Halle a/S., d. 25. Sept. 1876

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Philippine mit dem Kauf-
mann Herrn Adolph Glaw in
Halle a/S. beehren ſich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen

z. Krauß und Frau.
Lembach bei Borken,
im September 1876.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Philippine Krauß.

Adolph Glaw.
Lembach. Halle aS.

TodesAnzeige.Stadt Theater.
Dienstag den 26. Septbr. 1876.
Neu! 2. Vorſtellung Neu!

im I. Abonnement.
Mit ganz neuer Ausſtattung.

Zum zweiten Male:
Die Fledermans,

Operette in 3 Acten v. Joh. Strauß.
Opernpreise.

Nachzahlung von 25 pr. Stück
haben Gültigkeit, wenn dieſelben,

drehbank ſind preisw. zu verkaufen.
Zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Frima Magdeb. Sauer-
kohl bei BRoltze.
auf Eis bei
Fr. Aal, Schleie u. Karpfen Operette ſind

in Theaterbürean gegen
Tagesbillets umgewechſelt werden.
An der Abendkaſſe findet keine
Annahme der Abonnements
billets ſtatt.

V Tegxtbücher zu dieſer
im Theaterbüreau

und bei den Logenſchließern à 40
Fr. Gerold. C. Müller Nachf. zu haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Abonnementsbillets gegen

Geſtern Abend 6 Uhr verſchied
ſanft nach längerm, ſchweren Lei
den meine liebe gute Frau und un

ſere treue, ſorgſame Mutter, Frau
Graeger geb. Schier-

O 17
Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 25. Sept. 1876.

Dank
Allen Denen, welche meine theure
unvergeßliche Tochter Louiſe noch
im Tode durch die in ſo überrei

cher Menge dargebrachten ſchönen
Kränze und Kronen ehrten und m
dadurch in meiner großen Betrüb
niß ſo wohl thaten, ſage ich hier
durch meinen innigſten, tiefgefühl
teſten Dank.

Halle, d. 24. Sept. 1876.
Wittwe Louiſe Wegner.

Erſte Beilage.
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